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Gewiss lohnt sich das Unterfangen, auch Ungeübten das «Pegasus-Viereck» zu zeigen; es
lässt sich ja durchaus als Ausgangsort für herbstliche Himmelsspaziergänge verwenden.
Allerdings darf man bloss 3 der 4 Ecksterne dem Pegasus-Sternbild zuordnen; der vierte ist
aAnd, also Stern Sirrah im Bild der Andromeda. Pegasus gehört zu den ausgedehnten und
auch sehr alten Bildvorstellungen am Firmament. Nicht allen fällt es jedoch leicht, sich darin
das Vorderteil eines schneeweissen, geflügelten Pferdes vorzustellen, denn es steht ja erst
noch kopfunter am Nachthimmel.

Geschichten in Sternbildern

Pegasus und sein
himmlischer Salto mortale
M Von Peter Grimm

Abbildung 1: Sternbild Pegasus, handkoloriert, Johann Elert Bode (1747 - 1826).
(Quelle [1])

Die Ursprünge zum Bild eines
himmlischen Flügelpferdes führen
zu den Etruskern und Hethitern, bei
denen Pferde hohe Verehrung
genossen. Im sumerisch-babyloni-
schen Zweistromland (dem heutigen

Irak) bezeichneten die
Ecksterne des Vierecks hingegen eine
Flächeneinheit, das «Himmlische
Quadrat». Es entsprach im Gilga-
mesch-Epos der Grundfläche von
Utnapischtims Arche [2]. - In unserer
abendländischen Kultur ist Pegasos

eng mit Abenteuergeschichten
griechischer Helden verbunden -

hauptsächlich mit dem «Superman»
Perseus sowie mit Bellerophontes,
dem Liebling der Götter. Im folgenden
Text ist aber nicht die Varianten-
Vollständigkeit wichtig, sondern die
Sage als erzählbare Geschichte, die
auf der Sternwarten-Plattform auf
Interesse stösst.

Geburt aus Feuer und Blut

Perseus ging aus der Vereinigung
von Zeus mit der fast überirdisch
schönen DanaE hervor. Da ihr Vater

Akrisios einem Orakelspruch glaubte,

wonach ihn dereinst sein Enkel
töten werde, hielt er DanaE in einem
unterirdischen Palast gefangen.
Doch Zeus, der allwissende Götterboss,

verwandelte sich in einen
Goldregen und strömte so in ihren
Schoss. - Jahre später musste sie
sich der Annäherungen von König
Polydeukes erwehren. Um den sie
beschützenden Perseus loszuwerden,

gebot er ihm eines Tages, das
Haupt der Gorgone Medusa zu bringen.

Die drei Gorgonen-Schwestern
lebten als Ungeheuer des Nachtreiches

einsam an einem weit entfernten
Ort - als grausame und fürchterlich
anzuschauende Frauen. Eigentlich
müssten sie unser Mitleid wecken!
Stahlharte Schuppenpanzer
bedeckten ihre geflügelten Leiber, die
kein Schwert zu durchbohren
vermochte. Um ihre Köpfe ringelten
sich Schlangen-Haare und nadelspitze

Zähne zierten ihre Münder.
Ihr Blick war so grässlich
anzuschauen, dass jeder, der einen
solchen erwiderte, gleich zu Stein
erstarrte. Für Perseus also ein
aussichtsloses Unterfangen. Doch
akzeptiert er dieses Himmelfahrtkommando

- und hat Glück!
Verschiedenste Gottheiten rüsten
ihn hightechmässig auf, beispielsweise

mit Flügelschuhen, mit einer
Tarnkappe sowie mit einem
glänzenden Schild und einem
Diamantenschwert. Flugs macht er sich auf
den Weg, orientiert sich an Statuen
von Geschöpfen, die der Gorgonen-
blick bereits versteinert hat, und
erreicht schliesslich das Felseneiland.
Schon von Weitem entdeckt er die 3
schlafenden Schwestern. Doch wel-
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